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SBeränbert ift bas SBilb unferer Straßen feit ©lettrisität unb ®îo=
tor unfere SBertebrsmerfseuge bemegen. mur feiten begegnen mir in
ben Straßen ber Stabt einer tPferbebrofcßfe. Sie erfcßeint uns als ein
Ueberbleibfel alter guter Seit. SBir miiffen fcbon aufs ßanb geben, um
bier bei ber gelbbeftellung, auf ber ßanbftraße biefen treuen ^Begleiter
bes mienfcben nocb meiter 3U finben unb 3U beobachten. tUber auch
bier bält bie neue Seit, bält ber Iraftor, bätt bie ©leftri3ität ibren
©in3ug unb fucßt bas alte oon feinem Wafee 3U oerbrängen. Sie #uf»
fcbmiebefunft, bie einftmats bie ©runblage bes Scbmiebebanbmerfes
mar unb beren ^Betrieb in guten ©egenben roirflicb „einen golbenen
IBoben" befaß, ift burcb bie meuorbnung ber leßten Sabwbnte auch
3urücfgebrängt morben. 2Bir erinnern uns aber nocb alle gerne ber
Seit, mo mir auf bem ßanbe cor ber offenen Schmièbe ftanben unb
faben, mie ©IIa, ßifa ober gannu jum fBefcßlagen geführt mürben,
mie bas tßferb angebunben mürbe unb bann bie 21rbeit bes Schmiebes
begann: bas Abnehmen bes alten, fcßabbaften ©ifens, roenn es nicht

Das Eisen,
und in die
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wird zum Fertiganpassen ins Feuer gelegt
genaue Form geschmiedet Der Beschlag

Das glühende Eisen wird angepasst.

oorber fchon oerloren mar, bas Schneiben bes #ufes, bas 23erpaffen bes neuen ©i=
fens, bas erbifet in bie richtige ißaßform gefcblagen mürbe unb enblich bas 21n»

nageln bes ©ifens Stunbentang tonnten mir oor ber rauchigen Schmiebe
fteben unb mir mürben nicht mübe susufeben unb immer mieber 3U3ufeben. ffis
mar für uns ein gebeimnisootler Sauber mit biefer Schmiebe. 21us beüetn £ag fa=

ben mir in bas mpftifcbe #albbunfel bes fHaumes, mo ber Scbmieb oor ber ©ffe
ftanb ober bas glübenbe ©ifen fchlug. Sie beutige 3ugenb mirb menig mebr oom
ßuffcbmieb miffen. Sie ftebt bafür oor Slutogefcbäften unb unterhält fich über 6,
8 ober 10 3blittber, Komprefforen unb Schmingachfen.

Photos und Text Walter Schweizer

Die Hufe werden sorgfältig hergerichtet

Verändert ist das Bild unserer Straßen seit Elektrizität und Mo-
lor unsere Verkehrswerkzeuge bewegen. Nur selten begegnen wir in
den Straßen der Stadt einer Pferdedroschke. Sie erscheint uns als ein
Ueberbleibsel alter guter Zeit. Wir müssen schon aufs Land gehen, um
hier bei der Feldbestellung, auf der Landstraße diesen treuen Begleiter
des Menschen noch weiter zu finden und zu beobachten. Aber auch
hier hält die neue Zeit, hält der Traktor, hält die Elektrizität ihren
Einzug und sucht das alte von feinem Platze zu verdrängen. Die Huf-
schmiedekunft, die einstmals die Grundlage des Schmiedehandwerkes
war und deren Betrieb in guten Gegenden wirklich ..einen goldenen
Boden" besaß, ist durch die Neuordnung der letzten Jahrzehnte auch
zurückgedrängt worden. Wir erinnern uns aber noch alle gerne der
Zeit, wo wir auf dem Lande vor der offenen Schmià standen und
sahen, wie Ella. Lisa oder Fanny zum Beschlagen geführt wurden,
wie das Pferd angebunden wurde und dann die Arbeit des Schmiedes
begann: das Abnehmen des alten, schadhaften Eisens, wenn es nicht
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«a'rci -um ja» kener gelebt
genaue karrn gescbmieâec Ver Lescickax

vas giüüenUe Risen vvirà angepasst.

vorher schon verloren war. das Schneiden des Hufes, das Verpassen des neuen Ei-
sens, das erhitzt in die richtige Paßform geschlagen würde und endlich das An-
nageln des Eisens Stundenlang konnten wir vor der rauchigen Schmiede
stehen und wir wurden nicht müde zuzusehen und immer wieder zuzusehen. Es
war für uns ein geheimnisvoller Zauber mit dieser Schmiede. Aus Hellem Tag sa-
hen wir in das mystische Halbdunkel des Raumes, wo der Schmied vor der Esse

stand oder das glühende Eisen schlug. Die heutige Jugend wird wenig mehr vom
Hufschmied wissen. Sie steht dafür vor Autogeschästen und unterhält sich über 6,
8 oder 1st Zylinder. Kompressoren und Schwingachsen.
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